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1 Einleitung 

Am 13.11.2018 beauftragte die Behörde für Umwelt und Energie im Hamburg (BUE) die Mull und 

Partner Ingenieurgesellschaft mbH mit der Durchführung von Untersuchungen und der Ausarbei-

tung eines hydraulischen Konzeptmodells für den Standort der Altablagerung Nr. 7242-001/00 

„Neusurenland“ in Hamburg-Farmsen-Berne. 

Es wird im Rahmen des aktiven Flächenmanagements in der Freien und Hansestadt Hamburg er-

wogen, die Fläche der Altablagerung einer neuen Nutzung zuzuführen. Der Anlass der hydrogeo-

logischen Untersuchungen sind Unstimmigkeiten hinsichtlich der hydraulischen Situation, die im 

Zuge der Plausibilitätsprüfung vom Büro Geographie und Umwelt im Auftrag der BUE herausgear-

beitet wurden.  

Die im Rahmen der Grundwasserüberwachung bisher ermittelten Schadstoffkonzentrationen an 

den Abstrommessstellen korrelieren hiernach nicht mit den aufgrund der Belastungen im Depo-

niebereich und der angenommen Grundwasserfließrichtung zu erwartenden Konzentrationen 

(Geographie und Umwelt, 2018). So zeigen die abstromigen Grundwassermessstellen der ehema-

ligen Deponie Neusurenland nur geringe Belastungen.  

Die Mull und Partner Ingenieurgesellschaft mbH erarbeitete daher ein hydraulisches Konzeptmo-

dell zur Klärung der Unstimmigkeiten und zur Erarbeitung einer Defizitanalyse des Grundwasser-

monitorings.  

 

2 Datengrundlage 

M&P Ingenieurgesellschaft mbH: Gutachten zur Erkundung und technische Machbarkeitsstudie 

zur Sanierung der AAB Neusurenland (2019, derzeit in Bearbeitung) 

Geographie & Umwelt (2018): Kurzrecherche zur geologischen und hydrogeologischen Situation 

im Bereich der ehemaligen Deponie Neusurenland entsprechend vorhandener 

Altakten. 

BDO Technik- und Umweltconsulting GmbH (2012): Kommunalfiskalische Kosten-Nutzen-Analyse 

zum Planungsvorhaben, Entwicklung der Altablagerung Neusurenland in Ham-

burg, Abschlussbericht. 
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LIGAR (1999): Dokumentation der Grundwassermodellierung und Sickerwasservariantendis-

kussion für den Abstrombereich der ehemaligen Deponie Neusurenland (Ver-

dachtsflächen-Nr. 7242-01) in Farmsen/Berne.  

Ochmann und Partner Geotechnik GmbH (1997): Ehemalige Deponie Neusurenland Verdachts-

fläche 7242-01: Erstellung von zwei Grundwasserbeschaffenheitsmessstellen. 

Ochmann und Partner Geotechnik GmbH (1997): Gutachten zur ehemaligen Deponie Neusuren-

land, Verdachtsfläche 7242-01, Istzustand, Gefährdungsabschätzung, Vorschläge 

für weiteres Vorgehen. 

Ochmann und Partner Geotechnik GmbH (1996): Gutachten zur ehemaligen Deponie Neusuren-

land, Verdachtsfläche 7242-01: Bestandsaufnahme. 

Geologisches Landesamt (1996): Geologisches Kurzgutachten für die ehemalige Deponie 

Neusurenland. 

Diplom-Geologe Jürgen Kübler-Grziwok (1990): Überwachungskonzept Deponie Neusurenland. 

Geologisches Landesamt (1985): Erstellung eines geologischen Kurzgutachtens.  

 

3 Standortbeschreibung 

 

3.1 Geographische Einordnung und Nutzung der Fläche 

Bei der Altablagerung handelt es sich um eine ehemalige Ziegeleitongrube, in der bis in die 1940er 

Jahre Ton an der Basis abgebaut wurde. Nach Abschluss des Abbaus wurde die Grube zwischen 

ca. 1941 und 1966 mit Siedlungsabfällen und diversem Abfall verfüllt (s. Anlage 1).  

Die Altablagerung erstreckt sich im Stadtteil Hamburg Wandsbeck zwischen der Straße Surenland 

im Norden, Bramfelder Weg im Westen, Swebenhöhe und Ortsteinweg im Süden und Meilerstra-

ße im Osten. Abbildung 1 zeigt die Lage und Ausdehnung der Altablagerung. 
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Abbildung 1: Standort der ehemaligen Deponiefläche (gestrichelte schwarze Linie) 

Das Gelände wird heute als Sportanlage genutzt. Es befinden sich ein brachliegender Sportplatz, 

sowie eine BMX-Bahn unmittelbar auf der Altablagerung. Im südwestlichen Bereich befindet sich 

derzeit eine Schule. 

Es handelt sich um eine Grundfläche von ca. 45.000 m². Die heutige Geländehöhe im Bereich der 

ehemaligen Deponie liegt zwischen +27 und +30 mNN (s. Anlage 2). Die Abbaubasis lag ca. 10 - 14 

m unter GOK (entspricht +16 bis +20 mNN). Damit ergibt sich ein Deponievolumen von ca. 

500.000 m³.  

 

3.2 Geologie und Hydrogeologie 

Die Altablagerung liegt im Bereich einer Stauchzone der Saaleeiszeit und an der westlichen Rin-

nenschulter einer Nord-Süd verlaufenden, tief in den tertiären Untergrund einschneidenden els-
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terzeitlichen Rinne. Im Bereich der Altablagerung Neusurenland sind die quartären Schichten 

mehrere 100 m mächtig. Der elsterzeitliche Lauenburger Ton und die jüngeren saaleeiszeitlichen 

Geschiebemergel wurden durch Gletscherdruck gestaucht, verschuppt und verkippt. Die bindigen, 

grundwasserstauenden Schichten des Lauenburger Tons wurden in Form einer wurzellosen Schol-

le bis an die Geländeoberfläche gepresst. Diese Scholle streicht im Deponiebereich annähernd in 

nordsüdlicher Richtung und fällt nach Osten ein (vgl. Anlage 3). 

In der Tongrube wurde der oberflächennahe Ton so weit abgebaut, dass der Kontakt zum liegen-

den Grundwasserleiter hergestellt worden ist (Geographie und Umwelt, 2018).  

Die Ränder und die Basis der ehemaligen Tongrube werden überwiegend von Sanden gebildet, in 

denen lokal unzusammenhängende Schuppen tonig-schluffiger Sedimente in Form von Lauenbur-

ger Ton und Geschiebeböden vorkommen. Durch die Gletscherstauchung wurde eine hydrauli-

sche Verbindung zwischen den Grundwasserleitern erzeugt. 

Durch die Voruntersuchungen wurde die Grundwasserfließrichtung auf Südwest festgelegt. Die 

Fließgeschwindigkeit liegt bei ca. 100 m/a (Ochmann und Partner Geotechnik GmbH, 1997). 

 

4 Durchgeführte Arbeiten 

Am 08.11.2018 wurde eine Stichtagsmessung an den Grundwassermessstellen (GWM) in der Um-

gebung und auf dem Gelände der Deponie durchgeführt. Zusätzlich zu den bestehenden GWM 

wurden die vier im Zuge der Erkundung der Altablagerung (M&P (2019), derzeit in Bearbeitung) 

neu errichteten GWM im Deponiebereich einbezogen. Aufgrund von Unstimmigkeiten hinsichtlich 

der herrschenden Grundwasserfließrichtung wurden zudem die einbezogenen Grundwassermess-

stellen hinsichtlich ihrer Bezugshöhe (ROK) eingemessen (s. Anlage 9).  

Ein Übersichtsplan mit Darstellung der GWM im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung be-

findet sich in Anlage 1. In Anlage 10 und 11 sind sowohl die Stammdaten als auch die Bohrprofile 

der maßgeblichen GWM dargestellt. Die Ausbaudaten der GWM 7241 sind nicht vorhanden. Die 

Daten dieser GWM wurden nur bedingt hinzugezogen. 
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5 Aktualisiertes hydraulisches Konzeptmodell 

Aus den vorliegenden Daten (s. Kapitel 2) lassen sich neue Erkenntnisse zu den hydraulischen 

Gegebenheiten des Deponiestandortes ableiten, welche die Abstromrichtung und einen mögli-

chen Schadstoffaustrag genauer beschreiben. Neuere Erkenntnisse zur Aktualisierung des hydrau-

lischen Systemverständnisses beruhen im Wesentlichen auf einer Zusammenstellung bereits vor-

liegender Daten und neuerer Daten zur Deponie selbst (M&P (2019), derzeit in Bearbeitung). 

Insbesondere die Erkundung der Deponie durch Kleinrammbohrungen (KRB) und Grundwasser-

messstellen (GWM) führen zu folgenden Erkenntnissen: 

1. Die Standrohrspiegelhöhe der GWM 7309 im Anstrom der Deponie ist im zweiten Grund-

wasserleiter verfiltert und nicht wie die übrigen GWM im ersten. Zur Interpolation der 

Grundwassergleichen wurde diese Messstelle dennoch benutzt, da es sich um ein unmit-

telbar zusammenhängendes System handelt. Darüber hinaus sind in dem Bereich keine 

weiteren GWM vorhanden, sodass keine weitere Anstrom-GWM zur Überprüfung der 

Grundwasserfließrichtung zur Verfügung steht. 

2. Ein vollständiger Tonabbau liegt nur für Teilbereiche der Deponie vor. Ältere Untersu-

chungen zeigen ein differenziertes Bild. Hiernach sind in weiten Bereichen kein Lauenbur-

ger Ton und damit keine wirksame geologische Barriere anzutreffen (s. Anlage 5). 

3. Es stellen sich im Bereich der Deponie deutlich höhere Sickerwasserstände ein als im um-

gebenden Grundwasser. Offenbar liegt eine hydraulisch wirksame Trennung von Depo-

niesickerwasser und dem Grundwasser vor. Hierfür ist der verbliebene Ton im Bereich der 

Deponie verantwortlich. Die Grundwasserneubildung auf der Deponie kann nur abgeführt 

werden, wenn ein ausreichender hydraulischer Gradient vorhanden ist. 

4. Trotz einer komplexen geologischen Situation mit kleinräumigem Wechsel von bindigen 

und grundwasserleitenden Schichten, stellt sich nach nochmaliger Überprüfung ein ein-

heitliches Fließbild (Gradient und Stromrichtung) mit nach Süden gerichteter Fließrichtung 

dar (s. Anlage 4). Der Flurabstand liegt dabei im Bereich der Lage des Lauenburger Tons 

(aktuelle Oberkante) in der ehemaligen Deponie bei rund 6 - 8 m. 

5. Innerhalb der Deponie herrschen grundsätzlich andere hydraulische Verhältnisse als in 

den umgebenden Bereichen vor. Zum einen liegen die Wasser- oder Sickerwasserspiegel-

lagen deutlich über denen des umgebenden Grundwassers. Zum anderen ist der Sicker-
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wasserspiegel offenbar durch das Fehlen oder das Antreffen des Tones bestimmt. Eine 

genaue Verbreitung des Tones unterhalb der Deponie geht aus der bereits im Zuge der 

Erkundung und Machbarkeitsstudie der Sanierung zur AAB Neusurenland durchgeführten 

KRB-Rasterbeprobung des Deponiekörpers hervor (s. Anlage 5). Die Ausbreitung des To-

nes und die Ergebnisse der Stichtagsmessung sind in Anlage 5 dargestellt. 

 

Abbildung 2: Hydrogeologisches Konzeptmodell 

6. Im Abstrom der Deponien werden aktuell nur sehr geringe Schadstoffbelastungen gemes-

sen. Trotz einer verbliebenen Restbelastung im Sickerwasser des Deponates und einer 

Platzierung der Monitoringmessstellen im direkten Abstrom der Deponie (siehe Anlage 4) 

stellen sich hier nur sehr geringe Belastungswerte ein. Es kommt nur vereinzelt zur deutli-

chen Überschreitung von Grenzwerten. 

Ursachen sind (siehe Abbildung 2): 

 Eingeschränkte hydraulische Wechselwirkung 

 Verdünnung durch Einmischung in Grundwasserstrom 

 Durchgeführte hydraulische Sanierung 

 Geringer Anteil mobiler Restbelastung im Deponat (Sickerwassergehalte, Eluatge-

halte, M&P 2019, in Vorbereitung) 
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 Sorption von Schadstoffen an tonigen Sedimenten (Schwermetalle, As, Pb) 

 Reduktiver Abbau (z. B. LHKW) 

 

7. Entlang von Stromlinien kann nachgewiesen werden, dass es zur raschen Abnahme von 

Schadstoffbelastung durch Verdünnungs- und Abbauprozesse kommt. Hierbei wird als 

konservativer und deponiebürtiger Tracer Bor betrachtet. Durch den Eintrag von Sicker-

wasser durch die Deponiebasis (Fehlstellen in geologischer Barriere) erfolgt eine schritt-

weise Erhöhung der Grundwasserbelastung in Fließrichtung bis zum abstromigen Depo-

nierand. Im Abstrom ist eine stetige Abnahme der Konzentration durch 

Verdünnungseffekte zu beobachten. 

Als beispielhafter organischer Schadstoff wird LCKW herangezogen. Unter anaeroben Be-

dingungen reagiert LCKW stark und es entstehen verhältnismäßig schnell LCKW-

Metabolite. Daneben kommen diverse andere organische Schadstoffe vor (PAK, Chlor-

benzole, etc.). 

Die Abbildung 3 stellt beispielhaft anhand der Ergebnisse der Probenahmekampagne von 

2010 die Abbau- und Verdünnungsreihe von Bor und des Summenparameters LCKW dar. 

In Anlage 7 (Bor) und Anlage 8 (LCKW) sind die ausgewählten Schadstoffkonzentrationen 

entlang der Fließrichtung des Grundwassers abgebildet. Dieser Pfad stellt eine prinzipielle 

Betrachtung dar und ist ebenso auf andere Stromlinien übertragbar. 
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Abbildung 3: Abbau und Verdünnungsreihe in Grundwasserfließrichtung 

 

6 Zusammenfassung und Bewertung 

Die Geländearbeiten und Auswertungen der vorliegenden Daten haben zusammenfassend fol-

gende Ergebnisse geliefert: 

Die Fließrichtung des Grundwassers stimmt entgegen der anfangs angenommenen Unstimmigkei-

ten mit den vorherigen Untersuchungen überein. Der Deponiekörper wird jedoch durch hydrauli-

sche Trennung als teilweise vom Grundwasser entkoppelt angenommen. Hier liegen die Stan-

drohrspiegelhöhen nachweislich deutlich höher als im Umfeld der Deponie. Dieser Umstand wird 

dadurch begründet, dass im Deponiebereich entgegen der Annahmen der Voruntersuchungen der 

Lauenburger Ton als Grundwasserstauer lokal weiterhin vorhanden ist.  

Die Bohrungen im Zuge der Erkundung und Machbarkeitsstudie, die ebenfalls von M&P (2019) 

durchgeführt wird, bieten eine ausreichende Datenlage zur Rekonstruktion der „Fehlstellen“ im 

Lauenburger Ton. Darüber hinaus korrelieren die am Stichtag 08.11.2018 gemessenen Standrohr-
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spiegelhöhen im Deponiekörper außerdem gut mit den festgestellten Fehlstellen und stützen so 

diese These. 

Die Deponiegrenze, die anhand des Luftbildes von 1943 festgelegt wurde, muss abweichend ge-

ring nach Süden verschoben werden, da GWM 7243 unmittelbar innerhalb des Deponiebereiches 

zu verorten ist. 

Die Grundwassergleichen, die anhand der GWM in der Umgebung interpoliert worden sind, zei-

gen eine einheitliche Fließrichtung in südwestliche Richtung.  

Die aus dem Deponat ausgetragene Schadstoffbelastung ist verhältnismäßig gering. Durch Ver-

dünnung und Schadstoffabbau erfolgt im Abstrom eine weitere Abnahme. Hohe Abbau- und Ver-

dünnungsraten (Beispiele LCKW und Bor) ergeben die im Abstrom festgestellten geringen Schad-

stoffkonzentrationen. 

Für eine weitere Betrachtung der Schadstofffrachten und deren Ausbreitung gehen außerdem die 

Wasserhaushaltsdaten im Untersuchungsgebiet ein. Dazu wurde unter anderem die Versiegelung 

und Entwässerung der Fläche aufgenommen (s. Anlage 6). Eine Betrachtung der hydraulischen 

Durchlässigkeiten im Bereich des Deponates ist außerdem Teil der folgenden Untersuchungen. 

Eine Auskofferung des Deponiekörpers ist aus gutachterlicher Sicht nach aktuellem Datenstand 

nicht notwendig. Bei Umsetzung angemessener bautechnischer Maßnahmen ist eine Überbauung 

der Deponie ohne Sanierung möglich.  

 

 

 

 

 

Hannover, 04.02.2019 

 

 

Dr. M. Wegner 


